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Pettersson lebt mit seinem Kater Findus in einem kleinen Haus mit Garten.
Für seine Hühner hat er einen Hühnerstall gebaut. Nun repariert er sein Fahrrad.

Findus ärgert manchmal die Hühner, wenn er nichts anderes zu tun hat.



Die Hühner sind Findus‘ zweitbeste Freunde. Sein erstbester Freund ist Pettersson.
Manchmal jagen Findus und die Hühner einander.



Eines Tages flattert ein bunter Hahn in Petterssons Garten. „Hilfe, eine Eule!“ schreit Findus.
„Das ist doch ein Hahn, du Dummchen“, sagt Pettersson.





Der Hahn tut Pettersson Leid, weil der Nachbar Gustavsson eine Suppe aus ihm kochen will.
Er steckt ihn zu den Hühnern.



Da kommt Gustavsson mit dem Mörderbeil und fragt Pettersson, ob er seinen Hahn gesehen hätte.
Er möchte ihn schlachten und eine Suppe aus ihm machen.



Der Hahn hat sich zitternd versteckt und Pettersson bestreitet, dass er den Hahn gesehen hat.
Gustavsson ist wütend und glaubt Pettersson nicht.



Gustavsson sucht seinen Hahn auf dem ganzen Hof und in dem ganzen Garten.
Aber der Hahn hat sich vor Angst versteckt und Gustavsson findet ihn nicht.



„Wenn der Hahn bei dir ist und du ihn versteckt hast, dann bist Du ein Hühnerdieb!“
sagt Gustavsson ärgerlich und geht nach Hause.



Die Hühner indessen freuen sich über den schönen Hahn.
„Guckt mal! Wir haben einen Hahn gekriegt! Wie schneidig er ist“, gackern sie.



„Das wurde aber auch wirklich Zeit, Pettersson. Genau so einer hat uns noch gefehlt.“
Dem Hahn schmeicheln die Worte der Hühner sehr.



Die Hühner sind überglücklich. Endlich haben auch sie einen Hahn.
Und der ist stolz, wie ein richtiger Gockel auf seine schneeweißen Hühner.









Der Hahn krähte aus vollem Hals. „Ein kraftvolles, herrliches Krähen“,
finden die Hühner und Pettersson findet das auch.



„Ein Krähen, das durch Mark und Bein geht“, jammert Findus entnervt.
Doch die Hühner sind anderer Meinung und attackieren ihn.



„Du hast doch gesagt, früher war es hier zu still!“ jammerte Findus.
„Das ist ungerecht. Er darf soviel krähen, wie er will, aber ich darf nicht mal singen!“



Seitdem der Hahn auf dem Hof lebt, ist der Abend die allerschönste Zeit am Tag. Den lieben 
langen Tag dreht sich alles um Caruso. Findus macht das eifersüchtig und er fasst einen Entschluss.



Findus verkündet dem Federvolk seinen Plan: „Von nun an darf das Hahnvieh nur noch eine Minute 
am Morgen und eine Minute am Abend krähen. Sonst kommt es in den Suppentopf.“



Pettersson fragt sich, was passiert ist. Ein bisschen öfter dürfte Caruso schon krähen, das wäre doch nett.
Man kann ja nicht dauernd Alles und Jedes bestimmen. Findus hingegen genießt seine Rache.



Ein paar Tage später gegen Nachmittag, als Findus sah, wie tapfer Caruso kämfte und wie sehr er litt, 
weil er nicht genug krähen durfte, da empfand sogar Findus Mitleid mit ihm.



Wieder schleicht Gustavsson um das Haus und Caruso muss sich verstecken.
Findus rettet die Situation mit einer ausgedachten Lügengeschichte.



Er gibt gegenüber Gustavsson an, dass er den Hahn verspeist habe und dass es ihm ganz
Übel sei, weil er jetzt einen vollen Bauch und ein schlechtes Gewissen habe.



Doch Pettersson tröstet Findus, indem er ihm erklärt, dass eine Notlüge,
die das Leben des anderen rettet, alles wieder gut macht. Das sieht nun auch Gustavsson ein.



Alle Akteure auf der Bühne freuen sich, wenn es Dir gefallen hat.
Das ist der Lohn für ihre Arbeit.
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